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Komplikationen nach 
Fillerbehandlung

Einführung zum Thema

Die Augmentation [1, 2, 3] von Falten 
mit sogenannten Fillern als minimal-
dermato chirurgischer Eingriff ist in den 
letzten Jahren zur häufigsten Behandlung 
der gesamten Gesichtschirurgie gewor-
den. Es stehen heutzutage mehr als 150 
verschiedene Fillersubstanzen zur Verfü-
gung, die ein einzelner Arzt nicht mehr 
überblicken kann. Grundsätzlich wird 
zwischen resorbierbaren und nicht resor-
bierbaren Füllmaterialien unterschieden. 
Alle Füllmaterialien sind lediglich CE-
zertifizierte Medizinprodukte und keine 
Medikamente, sodass häufig keine aus-
reichenden wissenschaftlichen Untersu-
chungen vor Einführung der entsprechen-
den Substanz vorliegen. Es sollten nur 
 resorbierbare Substanzen verwandt wer-
den – auch wenn das Ergebnis zeitlich be-
grenzt ist, d. h. zwischen sechs und zwölf 
Monaten liegt.

Heute haben sich vor allem verschie-
denartig vernetzte Hyaluronsäuren zur 
Behandlung der Falten, aber auch zur 
 Volumenaugmentation in der Tiefe 
durchgesetzt.

Ein Problem besteht auch darin, dass 
immer wieder nicht approbierte Ärzte, 
Kosmetikerinnen und Heilpraktiker eine 
derartige Behandlung durchführen.

Grundsätzlich können – wie bei jeder 
medizinischen Behandlung – Nebenwir-
kungen auftreten, die jedoch in der Hand 
eines gut ausgebildeten Arztes beherrsch-
bar sein sollten.

Allergien sind extrem selten, sollten 
jedoch auch bei der Aufklärung erwähnt 
werden. Blutungen können, insbesondere 
bei der Einnahme gerinnungshemmender 
Medikamente, prinzipiell auftreten, sind 
aber in der Regel nicht gravierend und bil-
den sich innerhalb von Tagen wieder voll-

ständig zurück. Bakterielle Infektionen 
zählen bei sterilem Vorgehen zu den ab-
soluten Ausnahmen, können jedoch nicht 
vollkommen ausgeschlossen werden.

Grundsätzlich ist das Risiko bei nicht 
abbaubaren, permanenten  Füllmaterialien 
wesentlich höher. Durch nicht abbaubare, 
synthetisch hergestellte Materialien kön-
nen sich granulomatöse Fremdkörper-
reaktionen, abszedierende Entzündun-
gen, Perforationen, Migrationen oder 
Dislokationen im Gewebe noch  Monate 
und Jahre nach der Injektion entwickeln. 
Die intraläsionale Unterspritzung der ent-
standenen Fremdkörpergranulome mit 
 Steroidkristallsuspension kann zu irrever-
siblen Atrophien des umgebenden Subku-
tangewebes und einer noch deutlicheren 
Darstellung der Knoten führen. Häufig 
muss man auch Exzisionen von Granu-
lomen durchführen, was natürlich nicht 
ohne bleibende Narben vonstatten gehen 
kann und oft mehrfach durchgeführt wer-
den muss.

Die Entfernung dieser Substanzen aus 
dem Gewebe ist dann ausschließlich ope-
rativ möglich und gestaltet sich aufgrund 
der diffusen Verteilung schwierig. Ästhe-
tisch beeinträchtigende Narben sind meist 
unvermeidbar. Ein nicht zu vernachlässi-
gender Aspekt bei der Anwendung nicht-
resorbierbarer Unterspritzungsmateria-
lien ist die fehlende Anpassungsmög-
lichkeit an den natürlichen, individuel-
len Alterungsprozess. Eine für das spä-
tere Lebensalter unnatürliche, stark be-
tonte Formgebung, zum Beispiel nach 
einer Volumensubstitution im Bereich 
der Lippen, ist dann unabänderlich und 
harmoniert nicht mit dem übrigen Ge-
sicht. Die ästhetische, permanente Aug-
mentationsbehandlung eines Gesichts 

im 45. Lebensjahr kann 20 oder 30 Jahre 
später die Komplikation per se darstellen. 
 Granulome und Fremdkörperreaktionen 
können noch nach Jahren auftreten, so-
dass die Anwendung permanenter, nicht-
resorbierbarer Filler auch ein bleibendes 
Risiko darstellt.

Abschließend muss nochmals darauf 
hingewiesen werden, dass Füllsubstanzen 
(Filler) leider keine Medikamente sind, 
sondern lediglich Medizinprodukte mit 
einer sog. CE-Zertifizierung – in der Re-
gel ohne wissenschaftliche und klinische 
Studien.
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